
halten und jeden Methodenzwang (ım Sınne FEYERABENDS) auch nd gerade im
Bereich der Religionswissenschaft ablehnen, ohne dadurch wissenschaftliıche
Erkenntnis willkürlich und unverbindlıch werden lassen. In diesem Sınne spricht

sıch für Je HE Möglıchkeiten der Erfassung und Beschreibung relgıöser
Phänomene A4aus S nd plädiert für iıne Offtenheit ın der Aussage S 1 25ff.),
WwWIE IC s1E ın einem Beıtrag Z/u systematiıschen Religionswissenschaft (ın Humanıtas
relıgi0sa. Festschrift für Biıezais SPINEM Geburtstag, Stockholm 1979,
213-—221) uch gefordert habe
al wıssenschaftliche Erklärungsansätze Beschreibung komplexer Phänome-

111e Jeweıls 1U Teıilaspekte hetern können, das Phänomen als BaAaNZCS ber nıcht
ertassen vermögen, zeigt ın Form eines Forschungsberichtes Beispiel der
griechischen Religion, des Dionysoskultes. Wer während der theoretischen Ausfüh-
TuNgCNHh gegenüber W Argumentation noch Zweıftel hegte, ırd spätesten 1er (S
Zzugeben mussen, daß der evolutionıstische, der soziologısche, der strukturalı-
stische, der religionsgeschichtliche und der religionsphänomenologische nsatz
Jeweıls anderen, wichtigen und adäquaten Erkenntnissen geführt haben (vgl

daß der Sache willen nıemand irgend einen dieser nsätze guten
Gewissens als unzulässıg erklären darf. Dabe!ı gilt als phänomenologischer Ansatz
der, der das zweckrationale Handeln der Religionsanhänger (vgl K 1Im
größeren Kontext eınes Handelns begreift, das durch das Subjekt der Relıigion (z
ott ausgelöst, eiıne Handlungsintention beıim Menschen in Gang (vgl
2141., Durch diese Kinbeziehung des Subjektes der Religion als für
dıe Genese einer Grundintention menschlichen Handelns, das sıch dann zweckratıio-
naler Handlungsweısen 1: Verwirklichung dieser Globalıntention bedient, Ssprengt

den rein anthropologischen Erklärungsansatz, der Religion WIE das Spiel als ıne
typısch menschliche Daseinswelse begreift (vgl W AARDENBURG, Research ON

Meanıng ın Relhgion, 1 Religion, Culture anıd Methodology, ed Dy all Baaren/Drijvers,
The Hague—Parıs 973 109—136, iınsbes. 136) un dabe! VO Subjekt der
Relıgion völlıg abstrahiert.

ach dem Gesagten dürfte klar geworden se1in, daß Buch für die weıtere
Entwicklung ın de Religionswissenschaft rıchtungweisend nd unverzichtbar Ist. Es
SE 1 gestattet anzumerken, daß der Autor OI1 Interessant und Heılıg S 157 Anm.
SCHMID heißen muß, und dıe Hoffnung außern, daß bald dıe 1U thesenartıig
angedeuteten Entwürtfe für dıe Religionsphilosophie nd die Theologıie der Relig1i0-
1E S ın Ühnlicher Ausführlichkeit folgen mögen.

VERSCHIEDENES

Friedrich-Naumann-Stiftung (Hrsg.): Religion und Entwicklung. Beiıträge ZU

Dıskussıion über Wechselwirkungen und Perspektwen. Beiträge der Wıtzenhäuser
Hochschulwoche 1982 Friedriıch-Naumann-Stiftung/Bonn 1983; 175

Der nla dem Seminar der Friedrich-Naumann-Stiftung ıin Wıtzenhausen,
dessen orträge ın diesem Sammelband vorhegen, WAarTrT dıe Einsicht: „Dıe Kulturen
der SOr Welt sınd grundsätzlıch relig1Öös Orlentiert. Es ist bıslang keine Ausnahme
bekannt geworden. Dıe Kulturen außerhalb FKuropas und der nordamerikanıschen
Welt, dıe auf eın großes Alter un auf ıne beeindruckende Entwicklung zurück-
schauen können, sınd In ıhrem rsprung nd in iıhrer Ausbildung bıs heute relig1ös



verstehen. Mıt anderen Worten: Wer sich — in welcher Form uch immer ın
Zusammenarbeıiıt miıt dıie  S  en Kulturen begıbt, muß mıiıt dem Phänomen des Relig1ö-
SC grundsätzlıch rechnen“ 13)

Dıie Nichtbeachtung cdieser Faktoren ist der Grund für manch eın mißlungenes
Entwicklungsprojekt (vgl. 23{1., und dies mu auch dıe FDP Z/7u Kenntnis
nehmen, obwohl S1E ihrer Iradıtion her Schwierigkeıten hat, sıch darauf
einzustellen (vgl Wıe anders iwa eın Buddchhıst Aals Entwicklungshelfer planen
würde, führt SCHERRER anschaulıich ÖOr Augen (54ff.) und Al der Arbeıt der
Sarvodaya-Shramadana-Bewegung in Srı Lanka wırd gezeigt, daß derartıige Überle-
SUuNSCH durchaus f} konkreten Erfolgen :ühren (vgl Mıt Blick auf Iran
behandelt eın raner (anonym) dıe Grundkonzepte der schutischen Wiırtschafts- un
Soziallehre in 'T heorıe und Prax1ıs (94ff.) ES folgt ıne sachliche FEinführung In den
Hındulsmus durch LEHAL SINGH (118ff.), in deren Anschluß AJın LOKHANDE den
FEinfluß des Hındulsmus auf den Entwicklungsprozeß }32{t.) untersucht nd dabe!1
feststellt, daß dıe Idealvorstellungen des chen Hındulsmus dıe UÜbernahme
westlicher Denkweisen behindern und verzögern (bes ÄNGELA M AHMOODZADA
untersucht dıe budchustische Modernıität ım Vergleıch 7zwischen SrI Lanka un
Thaıland 144{ft.) und macht dadurch deutlıch, WwI1ıeE oft regionale F.ntwicklgngen nd
Präferenzen dıe Jeweılıge relıgı1öse Kultur mıtgeprägt haben Zum Abschluß stellt
Jose L.UIS (JARCIA PABÖN eın evangelisch-radikales Papıer der Kırche Neuseeland
VO 15 '74£;); das durchaus in der Linıe südamerikanıscher Befreiungstheologıe mıiıt
stark polıtiıschem Charakter gesehen werden kann und das Ol PABOÖN Ende
seiıner Ausführungen krıtiısch gewürdigt wird, wobel sıch mır beı der Lektüre diıeser
Krıtık dıe rage aufdrängt, ob hıer nıcht „die Masse“ 7U Opıum des
Revolutionärs wird.

Obwohl der Sammelband In der vorliegenden korm recht heterogene Ansatz-
punkte widerspiegelt nd nıcht immer seıner eigenen Zielsetzung folgt, 1st seine
Lektüre anregend und kann dıe Diskussion das Verhältnis Religion und
Entwicklung einıge konkrete Gesichtspunkte un Erfahrungen bereichern.
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